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Warkil-e Seemacht
Die Mitteilung über das Bauprogramm unserer

Kriegsmarine sür das Jahr 1935 hat weder in England
noch in den Vereinigten Staaten noch sonstwo besondere
eberraschung oder gar Enttäuschung hervorgerufen . Höch¬

stes die berufsmäßigen Hetzer im französischen Lager lassen
mstragsgemäß ihre Unkenrufe hören und jammern wieder
Mal über Frankreichs angeblich erneut bedrohte Sicher¬
et , um stimmungsmäßig neue Geschäfte ihrer Brotherrn ,
da Rüstungsindustrie , vorzubereiten . Das war zu erwarten

d kann Deutschland in keiner Weise davon abhalten , das
tun, was unter den gegebenen Umständen unumgänglich

iotwendig ist . Zu Aufregung liegt für die hauptsächlichsten
Menmöchte in der Tat keinerlei Grund vor . Die jetzt
^ geteilten Zahlen zeigen , mit welcher Zurückhaltung und
klugheit die deutsche Regierung von dem Recht auf Wehr -
icheit Gebrauch macht . Was aus realpolitischen Gründen

Msbaut werden muß , wird gebaut . Aber niemand kann in
stsem aufgestellten Flottenprogramm etwas sehen , daß
!« r Provokation auch nur im entferntesten ähnlich wäre .

Nach der amtlichen Veröffentlichung werden Schiffe mit
mr Gesamttonnage von rund 120 000 Tonnen in Bau ge -
mmen . Die Gesamttonnage der gegenwärtigen deutschen

otte betrügt 127 000 Tonnen . Dabei ist aber besonders
berücksichtigen , daß eine große Anzahl dieser Schiffe , die

KMwärtig noch Dienst tun , bereits völlig überaltert ist .
g!ü lbgesehen davon , daß sich dieses Bauprogramm naturge -
W H völlig im Rahmen der deutsch - englischen Abmachun -
"" !» hält , ist aber auch hinsichtlich der Ausgestaltung der

Vlnen Schiffe nichts in dem Programm enthalten , was
« einem anderen Lande irgendwie Anstoß erregen könnte .

>wir in den letzten Jahren der Versailler Bestimmungen
- der Not eine Tugend machen mußten , haben wir ge -

daß es nicht die absolute Größe sowohl im Hinblick" '
s "s die Tonnage als auf das Kaliber der Geschütze ist , die

e» Schiffen Wert verleiht , sondern der Kampfwert wird
»ch noch durch andere Dinge bestimmt , nicht zuletzt durch

W kn Geist der Kriegsmarine selbst .
Es ist aber in diesem Zusammenhangs doch zweckmäßig ,

einmal die Bauprogramme der übrigen großen Flot -
zum Vergleich herangezogen werden , dabei muß aller -
!§ und vor allem berücksichtigt werden , daß die übrigen
M ja eigentlich nur Ergänzungsbauten vornehmen
M , während wir dabei sind nächzuholen , was wir

Mange versäumen mußten .
Der Bauabschnitt der britischen Flotte für 1934/35 um -

A folgende Schiffe : Drei leichte Kreuzer zu je 9000 Ton -
1 leichten Kreuzer zu 5200 Tonnen , 1 Flugzeugträ -

-k zu 15 000 — 20 000 Tonnen , 1 Flottillensührer zu 1475
acht Zerstörer zu je 1375 Tonnen , ein U -Boot zu

W M Tonnen , zwei U -Boote zu je 640 Tonnen und sechs
Aonenboote für verschiedene Zwecke . Von den Schiffen

>Ms neuen Bauabschnittes wurde bis zum November 1934
H sZerstörer - Flottille an Privatwerften vergeben . Mit der
« !l ^ 8U" g der Boote ist aber erst im Mai 1935 begonnen

Den . Im Bau und bewilligt sind aus früheren Bauab -
Mten : Ein Flugzeugträger , 13 leichte Kreuzer , drei Flot -
Mührer , 24 Zerstörer und zwölf U - Boote . Sieben der
"
,
-°nu befindlichen leichten Kreuzer kommen im Laufe des

4 » Mderjahres 1935 in Dienst , und fünf der U -Boote , die
öWnwärtig gebaut werden , stehen unmittelbar vor der

Mendung. Dabei muß berücksichtigt werden , daß Kanonen -"
s, und Hilfsschiffe in dieser Aufstellung nicht enthal -

« " sind .
! In den Vereinigten Staaten von Nordamerika waren

' Mober 1933 aus älteren Baugssetzen fünf und nach
? Arbeitsbeschaffungsgesetz 32 Einheiten in Auftrag ge -

^wrden , so daß sich am 1 . Januar 1934 unter Ein -
, n » V der bereits auf Stapel liegenden Schiffe 54 Einheiten

riu befanden . Nach Fertigstellung dieser Schiffe würde
d den Vereinigten Staaten an der durch Verträge zu -
udenen Stärke an nichtüberalterter Tonnage Ende

noch fehlen : 1 Flugzeugträger 15 200 Tonnen , 1
W Kreuzer 10 000 Tonnen ( darf nach den Verträgen

1935 auf Stapel gelegt und 1938 fertig werden ) , leichte
Wr 47100 Tonnen , Zerstörer 99 200 Tonnen , U - Boote

V " Tonnen ; zusammen 191910 Tonnen . Durch das
. - / -Gesetz vom 27 . März 1934 wurde der Präsident er -
.Mt , die Jnbaugabe obiger Tonnage vor dem 31 . De -

"er igzg ^ verfügen . Wenn nun auch die „Ermächti¬
gt ! vom „ gegenwärtigen " Kongreß erteilt ist , so müssen

die „Mittel " von den „zukünftigen
" Kongressen be -

- M werden . Insgesamt befinden sich in den Vereinigten
in Bau : 2 Flugzeugträger , 3 schwere Kreuzer , 7

Kreuzer , 10 große Zerstörer , 34 kleine Zerstörer , 10
und 2 Kanonenboote . Diese 68 Schiffe umfassen

^ ianittonnage von 226 520 Tonnen .
M Japan waren mit dem ersten Ergänzungsbauplan

W 1930 33 Schiffe in Bau gegeben . In Erweite -
" k» eseg ersten und eines zweiten Ergänzungsbauplanes

„zweite erweiterte Ergänzungsbauplan 1933 " den
?on weiteren 42 Einheiten vor , durch die die Flotte
jbem Kostenaufwand von etwa 660 Mill . Pen inner -

3 bis 4 Jahren auf die durch die Verträge fest-
> E Stärke gebracht werden soll .

ck

Der französische Bauplan von 1934 umfaßt : 1 Linien¬
schiff, 1 Flottillensührer , ein U - Boot 1 . Klasse , ein U - Boot
2 . Klasse sowie einen Minensucher . Hierbei muß aber auch
besonders die gegenwärtige Bautätigkeit berücksichtigt wer¬
den . Im Bau und bewilligt sind : 2 Schlachtschiffe , 6 leichte
Kreuzer , 8 Flottillenführer , 1 Zerstörer und 15 U - Boote ,
das sind zusammen 32 Schiffe mit einer Gesamttonnage
von 137 175 Tonnen . Das ist also mehr , als die Verstärkung
der deutschen Flotte nach dem Bauprogramm für 1935 be¬
trägt .

Bei den Italienern ist es nicht anders . Hier sind 38
Schiffseinheiten im Bau mit einer Gesamttonnage von
134 813 Tonnen . Die im vorigen Sommer von der italie¬
nischen Regierung angekündigte Absicht , noch im Laufe des
Kalenderjahres zwei 35 OOO- Tonnen -Schlachtfchisfe auf Sta¬
pel zu legen , ist verwirklicht worden .

England ist Mieden
Die Ausnahme des deutschen Flottenprogramms

Das deutsche Floklenbauprogramm ist in maßgebenden
Londoner Kreisen ohne Ueberrafchung ausgenommen wor¬
den . In offiziösen Kreisen macht man kein Hehl daraus ,
daß man mit dem Programm zufrieden ist , denn es erfüllt
offenbar den Wunsch , den die britischen Unterhändler bei
den technischen Nachbesprechungen vor allem auf den Her¬
zen hatten : der Wiederaufbau der deutschen Flotte wird
nicht überstürzt und gibt England damit die Möglichkeit ,
seine eigene zum Teil überalterte Tonnage gleichfalls ohne
Hast zu ersehen .

Kein englisch-ameMauischerWettbewerb
Im „Daily Telegraph " wird über die künftige britische

Floktenbaupolitik ausgeführt , daß Großbritannien unter
keinen Umständen die Vereinigten Staaten als Konkurren¬
ten betrachten werde . Welche Höhe das amerikanische Bau¬
programm nach Ablauf der Verträge auch erreichen werde ,
es werde keine britische „Antwort " darauf geben . Nur wenn
das amerikanische Programm andere Nationen veranlassen
sollte , ihre Flotte entsprechend zu vergrößern , würde Groß¬
britannien gezwungen sein , durch besondere Neubauten das
Gleichgewicht aufrechkzuerhalken .

Abgesehen von der Tonnage der künftigen Kriegsschiffe
seien die britische und die amerikanische Baupolitik in vol¬
lem Einklang miteinander . Die Zusammenziehung des größ¬
ten Teiles der amerikanischen Kriegsflotte im Stillen Ozean
rufe in England kein Unbehagen hervor , sondern werde als
Gewähr gegen einen Krieg angesehen . Somit werde das
amerikanische „Vinson - Programm "

, dessen Ziel es sei , Laß
jedes Kriegsschiff jeder Kategorie sich innerhalb der Alters¬
grenze befinden müsse , britischerseits mit Gleichmut be¬
trachtet .

Betreffs der britischen Baupläne würden für die Zeit
nach Ablauf der Verträge , d . h . nach dem 31 . Dezember 1936 ,
folgende drei Aenderungen in Betracht gezogen : 1 . Ver¬
größerung der Kreuzerflotte von 50 auf 60 Fahrzeuge ; 2.
energischer Ausbau der U - Boots - Abwehrstreitkräfte ; 3 . be¬
trächtliche Vergrößerung der Marineluftwaffe . Alle
Schlachtschiffe und Kreuzer würden je zwei Flugzeuge er¬
halten .

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " meldet ,
daß Anfang August eine Neuverteilung der Großkampf¬
schiffe der britischen Heimat - und Mittelmeerflotte vorge¬
nommen werden wird . Nach dieser Neuverteilung wird die
Mittelmeerflotte fünf Schlachtschiffe der gleichen Klasse so¬
wie drei Schlachtkreuzer umfassen und die Heimatflotte sie¬
ben Schlachtschiffe . Sobald Schiffe verfügbar sind , wird die
Heimatflotte durch ein weiteres Kreuzergeschwader verstärkt
werden . Die Reorganisation der Mittelmeerflotte und be¬
sonders die Verlegung der Schlachtkreuzer nach Malta bil¬
det die beste Antwort auf Meldungen in der Festlandpresse ,
denen zufolge Großbritannien die beinahe völlige Zurück¬
ziehung seiner Seestreitkräfte aus dem Mittelmeer ins Auge
gefaßt haben soll .

Französische Winkelzüge
Das deutsche Flottenbauprogramm für 1935 wird dem

„Echo de Paris " zufolge in Paris als „ übermäßig " be¬
zeichnet . Alles weise darauf hin , daß unter diesen Umstän¬
den die französische Regierung keine Sachverständigen nach
London entsenden werde , um über das Flottenbaupro¬
gramm zu verhandeln . Die Wirtschaftszeitschrift „Agence
Economique et Financiers "

behauptet , daß das deutsche
Flottenbauprogramm gegen Frankreich gerichtet sei. Die
deutschen Bauten und deren schnelles Zeitmaß stellten die
französische Admiralität vor eine völlig neue Lage , wodurch
eine Revision und Erweiterung des französischen Flotten¬
bauprogramms notwendig werden könnte . Im „ Capital "
kommt Rens la Bruysre , Mitglied der Marine - Äkademie ,
zu der gleichen Schlußfolgerung . Frankreich , erklärt er ,
müsse die strategische Unterlegenheit gegenüber der deut¬
schen Flotte ausgleichen , die dadurch entstehe , daß Frank¬
reich zwei Meere zu verteidigen , ein Kolonialreich zu schützen
und ein überseeisches Heer zu mobilisieren habe . Die auf
Grund von Versailles errechneten Ziffern seien nach einer
Vervierfachung der deutschen Flotte nicht mehr anwendbar .

Frankreich werde also seine englischen Freunde davon
zu überzeugen suchen , daß es notwendig sei , die französische
Flotte auf 700 000 Tonnen zu erhöhen , und daß Frankreich
vor allem in der Wahl der betreffenden Schisfsgattungen
freie Hand haben müsse , um den von Deutschland zu bauen¬
den Schiffseiuheiten parallel zu laufen . Eine solche Lösung
sei einer prozentualen Bindung vorzuziehen , über die Ver¬
handlungen einzuleiken , Frankreich keine Veranlassung habe .
Großbritannien müsse verstehen , daß Frankreich für die Fol¬
gen der einseitigen politischen Entscheidung nicht verant¬
wortlich sei.

Ein hoUnngsloler FM
Schwierige Abessinien -Verhandlungen in London .

Der Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol , begann
seine Besprechungen mit Außenminister hoare und Eden
über den Abessinien -Konflikt . Wie verlautet , drehten sich
die Besprechungen in erster Linie um die Frage , ob eine
Sondersitzung des Völkerbundrates einberufen werden solle
wegen des völligen Versagens des Schlichkungsausschusses in
Scheveningen , und zweitens , ob die britische Stimmung für
eine Völkerbundsaktion sich mit der französischen Abneigung
in Einklang bringen lasse , irgend etwas zu unternehmen ,
was Italien mißfallen könnte .

In Paris verfolgt man aufmerksam die Haltung des
britischen Kabinetts im abessinifchen Konflikt . Als Zweck
der Fühlungnahme Aoenols mit Sir Samuel Hoare wird
Prüfung der Maßregeln angegeben , die in Genf nach Be¬
endigung der Haager Verhandlungen getroffen werden müs¬
sen . Die Frage wird insofern als eilig angesehen , als nach
römischen Meldungen die italienischen Delegierten nach den
gemeldeten Scheveninger Zwischenfällen die Schiedskommis¬
sion verlassen wollen und in diesem Falle mit der Möglich¬
keit des Beginns militärischer Operationen zu rechnen sei.

Die französische Regierung hat in diesen Tagen London
erneut auf diplomatischem Wege wissen lassen , daß sie unter
allen Umständen an ihrer bisherigen Auffassung festhaite ,
eine Beratung des äthiopischen Konfliktstoffes in Genf nicht
zuzulassen .

Die Schwierigkeiten im Schlichtungsausschuß sind in
der Hauptsache dadurch verursacht worden , daß der Ver¬
treter der abessinifchen Regierung , Professor Jeze - Paris , im
Rahmen seines Plaidoyers auch Darlegungen über die Ab¬
grenzung des abessinifchen und des italienischen Gebietes
machen wollte . Seiner Meinung nach war das zur Fest¬
stellung der Verantwortung für den Zwischenfall von Ual -
Ual notwendig . Die italienischen Ausschußmitglieder erho¬
ben jedoch Einspruch

GeWigle Md hungrige Rationen
Der ehemalige Gouverneur von Kenya , Sir Edward

Grig , jetzt konservakives Mitglied des englischen Unterhau¬
ses , tritt in einem Brief an die „Times " für die italienischen
Ansprüche in Abessinien ein . Er betrachtet die Frage von
dem Gesichtspunkt der gesättigten und der hungrigen Natio¬
nen , zu denen er Italien und Deutschland zählt . Die italie¬
nische Bevölkerung vermehre sich jährlich um eine halbe Mil¬
lion . Wenn nicht dafür gesorgt werde , daß durch ein Kolo¬
nialmandat ein Sicherheitsventil geschaffen werde , würde es
eines Tages Krieg geben .

Der Gouverneur berichtet dann aus seinen Erfahrungen
an der Grenze zwischen Kenya und Abessinien . Die Abessi¬
nier hätten trotz aller Verträge bis in die letzte Zeit hin¬
ein Raubzüge zur Eroberung von Sklaven über die Grenze
unternommen . Er weist dann darauf hin , daß die Völker¬
bundssatzung nicht nur Sanktionsartikel enthält , sondern
auch den Revisionsartikel 19 .

RrWoMoilW in Indien
Belagerungszustand in Lahore .

Lahore , 10 . Juli .
Ueber Lahore , der Hauptstadt der britisch -indischen

Provinz Pundschab , ist der Belagerungszustand verhängt
worden .

Zwischen den Moslems von Lahore und der Sekte der
Sikhs war es seit mehreren Tagen zu Streitigkeiten um eine
alte Moschee gekommen . Die Moslems behaupteten , daß die
Sikhs diese Moschee , die auf einem Grundstück der Sikhs
steht , abreißen wollten . Demgegenüber erklärten jedoch die
Sikhs , daß sie die baufällig gewordene Moschee lediglich
reparieren wollten , was ihnen bei dem Erwerb des Grund¬
stückes vor langer Zeit zur Pflicht gemacht worden sei.
Sowohl die Sikhs wie die Moslems haben in Erwartung
von blutigen Auseinandersetzungen erhebliche Verstärkun¬
gen aus dem Hinterlande nach Lahore gebracht . Diese Ver¬
stärkungen sind teilweise mit Schwertern ausgerüstet . Beide
Parteien befürchten , die Gegenpartei werde ihr Gotteshaus
überfallen und zerstören . Die Polizei hat angesichts des
Ernstes der Lage umfangreiche Sicherungsmaßnahmen ge¬
troffen . Der Gouverneur der Provinz hat sich nach Lahore
begeben , um den Streit zu schlichten . Am Montagabend
wurde im Verlauf von Straßenschlägereien ein Polizei¬
wachtmeister erstochen . Die Behörden haben die Veröffent¬
lichung von Meldungen über die Streitigkeiten unter Zen¬
sur gestellt .
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L Mim» teil» M M
Die Reichstagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch

Freude".
In der großen Ausstellungshalle des Hamburger Zoo

fand im Rahmen der Reichstagung der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " eine große Arbeitstagung statt, zu
der sich die Gauwarte , Schulungswarte und Propaganda¬
warte aus dem ganzen Reiche eingefunden hatten . Der
Stabsleiter der DAF . , Dr . von Renteln , stellte von der
nordischen Auffassung her die Frage nach dem Sinn des
Lebens . Das Leben sei ein ewiger Kampf, der das Schicksal
über die kleinen Wünsche jedes einzelnen von oben her
meistern müsse . Nur wer den Grundsatz des Kampfes be¬
jahe, könne freudig das Leben zwingen . Aus dieser kämpfe¬
rischen Grundhaltung heraus sei auch die NS . -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " entstanden . Diese Gemeinschaft sei
die formhafte Verkörperung der heroischen Einstellung zum
Leben , nämlich die Schaffung der Freude durch die Kraft .

Grub und Gelöbnis
Aus Anlaß der Reichstagung hat Reichsorganifations -

leiter Dr . Ley an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet:

„Die nationalsozialistische Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

, das Feierabendwerk des schaffenden deutschen
Volkes, grüßt anläßlich ihrer ersten Reichskagungin Ham -
bürg den Führer des deutschen Volkes und Kanzler des
Reiches in Dankbarkeit und Freude. Wir versichern , das
Werk der Befreiung des deutschen schaffenden Volksgenossen
von der Versklavungan das materielle Leben mit dem rest¬
losen Einsatz unserer Kräfte weiterzuführen, um es im Geiste
unseres großen Führers zu vollenden."

Ueber das Aufgabengebiet des Amtes „Reifen , Wandern
und Urlaub " sprach dessen Leiter Dr . Lafferentz . Er
betonte , daß es dem Amt gelungen sei, bereits im ersten
Jahr des Bestehens der NS .- Gemeinschaft eine beträchtliche
Anzahl von Urlauberzügen in Fahrt zu setzen ..

Zn diesem Jahr seien bis zum 1 . Juli insgesamt über
1 000 000 Arbeikskameraden auf eine längere oder kürzere
Reise geschickt worden. „Wir glauben, daß es uns gelingen
wird, in diesem Jahre insgesamt 3l4 bis 4i4 Millionen zu
bewegen.

" Auch das Gesamtergebnis der Hochseefahrten ist
durchaus positiv zu werten. 6Ö000 KdF. - Seefahrer haben
bis zum 1 . Juli hochseesahrken an die Südküste Englands
und nach Norwegen gemacht . In diesem Sommer werden
wir bestimmt auf 150 000 Seefahrer kommen .

Diese Entwicklung ist zu einem großen Teil durch den
Erfolg der Reisesparkarten ermöglicht worden . Die augen¬
blickliche Gesamtsumme unseres Reisesparkontos beträgt rund
5 Millionen Reichsmark.

Für das Sportamt sprach Reichssportführer von
TschammerundOsten . Er betonte, daß die vor einem
Jahr geschaffene sportliche Organisation der DAF . heute
bereits zu einem bedeutsamen Faktor des gesamten deut¬
schen Sportlebens geworden sei und eine außerordentlich
wertvolle Quelle der Lebenskraft und Leistungsfähigkeit des
deutschen Volkes darstelle. Es gelte, die Organisation weiter
auszubauen und immer mehr Städte und Orte, besonders
auch die Landgemeinden , in die Arbeit einzubeziehen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach vor den in-
und ausländischen Schriftleitern über die großen Aufgaben
und Ziele der nationalsozialistischen Gemeinschaft. Dr . Ley
teilte mit , daß das gewaltige Werk der NSG . bemerkens¬
werterweise kaum eines materiellen Zuschusses bedürfe. Be¬
reits im nächsten Jahre werde „Kraft durch Freude " keiner¬
lei geldliche Zuschüsse mehr benötigen , nicht einmal die Ver¬
waltungskosten . Für das übernächste Jahr rechne man so¬
gar schon mit einem Ueberschuß.

Um das große Kapital unserer Volksgesundheitzu stär¬
ken und zu erhalten, müßten wir es erreichen , daß die Spork¬
grenze in Deutschland auf ein Lebensalter von mindestens
50 Jahren gehoben wird, also mindestens um 20 Jahre ge¬
genüber dem heutigen Stand. Line weitere bedeutsame Auf¬
gabe liege in der Zusammenfassungder Energien, die in den
sogenannten geselligen Vereinen vorhanden sind , hier liege
sehr viel Schönes und Gutes für die breiten Massen unge¬
nutzt . Auch diese Werte gelte es zusammenzufassen und dem
Volksganzen nutzbar zu machen .

I7rbsbsrisekt8olwt2: lliiok Türme-Verlag, Halls (Laste ) .
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„ Hm ! " Der Verkäufer sah die selbstsichere junge Dame
prüfend an . Doch Mariella spielte ihr gefährliches Spiel
weiter und hielt seinen Blicken stand :

„Einen Augenblick Verzeihung , Durchlaucht !" sagte der
junge Mann . „Wenn Sie sich einige Minuten gedulden
wollen ? "

Er verschwand. Mariella nickte und setzte sich auf den
blausamtenen kleinen Hocker , der in der Ecke neben einem
Tische stand . Ihr Herz klopfte bis in den Hals hinein .
Doch sie bewahrte mit eiserner Energie ihre Fassung und
blätterte , scheinbar interessiert , in einem eleganten Mode¬
journal .

Unter den Gesellschaftsphotos , die die Zeitschrift
brachte, fielen ihr drei besonders auf . Es waren Auf¬
nahmen von einer Hochzeit und aus dem Tiergarten , wo
das Kind einer berühmten Sängerin beim Spiel aus¬
genommen worden war . Ein entzückendes, ungezwungenes
Bildchen , wie die schöne kleine Karola lachend ihren
Terrier „schönmachen" ließ , ebenso ungezwungen wie die
beiden Photographien von der Hochzeit, die an der Fest¬
tafel ausgenommen waren .

„Retro — Photo " stand unter den Bildern . Und plötz¬
lich fiel Mariella ein , daß unter diesem Pseudonym Renate
Trotha ihre Aufnahmen herausgehen ließ.

Renate Trotha ! Lore ! Sie hatte beiden ja versprochen,
sich heute zu melden . Ob sie einmal zu Renate von ihren
photographischen Versuchen sprach? Vielleicht war es mög¬
lich, ihre photographischen Künste, die ihr in der Pension

KMratiMli M SW« ge
Unbedingte und Nare Entscheidung notwendig

Reichsamtsleiter Derichsweiler äußerte sich in einer
Unterredung mit einem Pressevertreter zu den Vorgängen
in Heidelberg und ähnlich gelagerten Fällen . Er ging dabei
auf die gelegentlich des Reichsappells am 25 . Juni heraus¬
gegebenen Richtlinien für den NSD -Studentenbund ein,
nach denen die weltanschaulicheErziehung der Korporations¬
studenten in der Praxis durchgeführt wird . Der Reichs¬
amtsleiter erklärte dazu : Die nach reiflicher Ueberlegung er¬
lassenen von allen zuständigen Stellen der NSDAP , aus¬
drücklich gebilligten Richtlinien vom 25. Juni bleiben in
vollem Umfänge bestehen. Sie bilden die unverrückbare
Grundlage für die Regelung des Verhältnisses zwischen
Partei und Korporation . Der 10 . Juli ist der Stichtag , an
dem klar festgestellt sein wird , welche Korporation sich der
politisch weltanschaulichen Erziehungsarbeit der Bewegung
und damit des NSD . -Studentenbunoes zur Verfügung stel¬
len und unterstellen und welche nicht.

Die Vorfälle in Heidelberg , wo sich die Reaktion so offen
enthüllt hat , zwingen dazu , eine unbedingt klare Entschei¬
dung herbeizuführen. Es kommt selbstverständlich nicht dar¬
auf an, daß nur eine äußere Bereitschaft zur Zusammen¬
arbeit bekundet wird, hinter der sich lediglich der Wunsch
verbirgt, die Korporation als solche zu erhalten und dann
im alten Geiste fortzuführen. Das Entscheidende ist nicht
ein Lippenbekenntnis, sondern die freudige Bereitschaft zu
einer sozialistischen Gesamtlebenshaltung.

Korporationen , die ihr sogenanntes Eigenleben höher
stellen als den Nationalsozialismus und sich damit bewußt
oder unbewußt zum Werkzeug der Reaktion machen, die sich
infolgedessen bis zum 10 . Juli nicht gemeldet haben , werden
selbstverständlich außerhalb jeglicher Zusammenarbeit mit
dem NSD .-Studentenbund stehen. Eine Mitgliedschaft von
Angehörigen des NSD . -Studentenbundes in solchen Ko
rationen wird ausgeschlossensein.

lorpo -

DurchWrlmg des Arierpriuzivr
Der Reichserziehungsminister hat folgende Ausnahme¬

bestimmungen für die Reichsschaft der Studierenden an den
deutschen Hoch - und Fachschulen erlassen:

Stück 1 :
Auf Grund des Reichsaesehes über die Bildung von

Studentenschaftenan den wissenschaftlichen Hochschulen vom
22. April 1933 sind ausnahmslos nur diejenigen Studenten
und Studentinnen an deutschen Hoch- und Fachschulen in
die deutsche Studentenschaft, bzw. deutsche Fachschulschaft
aufzunehmen, die ihre Zugehörigkeit zum deutschen Volks¬
tum und arische Abstammung nach den Ausnahmebestim¬
mungen der NSDAP . Nachweisen .

Bis zum 1 . Oktober 1936 genügt es, daß die Angaben
auf dem Ahnennachweis bis zu den Großeltern einschließlich
durch die Vorlage von deren Geburts - (Tauf - und Trau - )
urkunden oder einen Ahnenpaß belegt werden . In Zweifels¬
fällen kann der urkundliche Nachweis bis zum Jahre 1800
gefordert werden.

Stück 2 :
Legt jemand , der die deutsche Reichsangehörigkeit nicht

besitzt , aber teilweise von Volksdeutschen Ahnen abstammt ,
Wert auf die Zugehörigkeit zur Reichsschaft, so kann er aus¬
genommen werden , wenn der Nachweis bei den nicht deut¬
schen Ahnen hinsichtlich ihrer arischen Abstammung nach den
Ausnahmebestimmungen der NSDAP , geführt wird . Hin¬
sichtlich des Nachweises für die deutschen Aknen gilt Stück 1
der Ausnahmebestimmungen . Wer als Gast in die Reichs¬
schaft der Studierenden ausgenommen wird , wird durch
weitere Bestimmungen in dem Erlaß geregelt.

Mit diesem Erlaß werden zum ersten Male die Aus¬
nahmebestimmungen der NSDAP , auf Organisationen an¬
gewendet, die unter staatlicher Führung stehen. Der Erlaß
bedeutet einen weiteren Schritt vorwärts bei der Durchfüh¬
rung des Arierprinzips . Die Studentenschaft , die schon von
jeher bestrebt war , die Grundsätze des nationalsozialistischen
Parteiprogramms in ihrer Organisation zu verwirklichen,
hat sich somit auch hier wieder in die erste Reihe gestellt

Einem katholischen Pfarrer , der im Wilnaer Gebiet in einem
Dorfe nahe der litauischen Grenze wirkte und eine lebhafte poli¬
tische Tätigkeit im litauischen Sinne entfaltete , wurde durch die
polnischen Behörden das Wohnrecht im Grenzgebiet aus drei Jahre
enkoaen .

so Viel Freude bereitet und so viel Freundinnen gewonnen ,
wieder aufzunehmen ?

Vielleicht ließ sich daraufhin auch für sie eine Zukunft
aufbauen ?

Da kamen aus dem Hintergründe des Geschäfts Schritte
auf sie zu, und gleich daraus sah sie sich einem älteren
Herrn gegenüber , der ihren Paß und das „ Halsband der
Geronimo " in der Hand trug .

„Principessa di Bonaglia ? " Er sah sie fragend und
prüfend zugleich an , als wolle er ihr bis auf den Grund
ihrer Seele blicken .

Sie erhob sich und nickte freundlich . Es war jene herz¬
bezwingende innere Freundlichkeit und Güte , die Mariella
eigen war .

„ Die Auskunft , die ich über Sie bei Ihrer Botschaft
telephonisch einholle , ist einwandfrei , Durchlaucht !" er¬
klärte er ehrerbietig . „ Ich möchte Ihnen auch gern behilf¬
lich sein ! " fuhr er fort und bat sie, in sein Privatbüro
einzutreten . „Nur , Sie werden mich begreifen — kein
deutscher Juwelier kann in diesen Zeiten so ohne weiteres
die von Ihnen geforderte Summe anlegen . Weiß er denn ,
ob sich jemals der geeignete Käufer für ein Wertobjekt,
wie es Ihr Halsband ist, findet ? "

„ Und wenn ich mich mit etwas weniger zufrieden
gäbe ? Welches Gebot können Sie mir machen? "

Nur fort von hier !, dachte Mariella . Der Boden
brannte ihr unter den Füßen . Wie, wenn bereits die
Polizei alarmiert und aus dem Wege hierher war , um sie
wegen ihrer Besitzerrechte an dem Halsband zu befragen
und sofort zu verhaften ?

In diesem Augenblick erschien wieder der junge Ver¬
käufer im Rahmen der Tür — derselbe, der Mariella bei
ihrem Eintritt begrüßt hatte , und winkte seinem Chef zu.
Sofort verneigte sich der alte Herr höflich vor der kleinen
Principessa und bat um einen Augenblick Geduld , bevor
er dem Winkenden folgte .

„ Er ist da ! " hörte sie noch . Dann verfiel sie in einen
Zustand halber Besinnungslosigkeit . Jetzt war alles

Erlab gegen Setzer
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses gilt für ch

In letzter Zeit war wiederholt festzustellen, daß d« U
derstand , den einzelne Kreise gewissen auf nationalsoM,
stischer Weltanschauung beruhenden Gesetzen bewußt
gegensetzen , systematischorganisiert worden ist . Eine sM ,
Hetze wie z. B . gegen das Gesetz zur Verhütung erbkrank
Nachwuchses entspringt nicht so sehr einer Ablehnung
Grundgedankens , der bekanntlich in zahlreichen andere ,
Ländern bereits Zustimmung und Nachahmung gesunde,
hat , als vielmehr oft lediglich dem Wunsch, mit dem
stand gegen das Gesetz auch die nationalsozialistischeBer»e,
gung zu treffen und das erwachende Rassebewußtsein^
Volkes zu unterdrücken.

Der Reichs- und preußische Minister des Innern h»,
um diesem Treiben Einhalt zu gebieten, ln einem Erlaß „
die zuständigen Behörden darauf hingewiesen, daß elm,
Hetze gegen das Gesetz energisch entgegenzutreten und ,
den bekannt werdenden Fällen Strafanzeige wegen A«,
stoßes gegen 8 110 des Reichsstrafgesehbuches oder gegi,
das Gesetz gegen heimtückische Angriffe auf Staat und tz«.
tei und zum Schuh der Parteiuniformen vom 20 . Dezen,.
der 1934 (Reichsgesehbl. l S . 1269) zu erstatten ist.

In dem Erlaß wird besonders hervorgehoben , daß auchdj ,
Aufforderung , die unter das Gesetz fallenden Personen sch
ten den gesetzlichen Geboten im Verfahren auf Unfruchtbar
machung nicht freiwillig Nachkommen, vielmehr nur dem
mittelbaren polizeilichen Zwange weichen, als eine l
gegen das Gesetz anzusehen ist .

In diesem Zusammenhang weist der Reichs- und pr«,
ßische Minister des Innern darauf hin , daß das für alle
tende Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
nach den Bestimmungen des Konkordats von jedem i
scheu Katholiken zu beachten ist .

Wglaubliche Berlemidimg der SA
Kirchenschänder unschädlich gemacht .

Am Dienstag , dem 25. Juni , fanden Kirchenbesuchee
der Pfarrkirche zu Borken i . W. in der Kreuzkapelle eim
Beichtstuhl und einen Altar brennend vor . Man alarmind
sofort den an der Kirche wohnenden Küster, dem es gelang,
oen Brand im Keim zu ersticken . Bei näherer BssichtiW -
fand man außerdem , daß ein Altar und die Oelbergkapch
in nicht wiederzugebender Weise beschmutzt worden wam

Unmittelbar nach der Tat faßte in der Bevölkerungd« im
Gerücht Fuß , daß als Täter nur Angehörige d"" --
SA . - Schule Vehlen in Frage kommen könnten ,
meldeten sich sogar Zeugen , die gesehen haben wollten, dMa
SA .- Männer um die Tatzeit die Kirche besucht hatten, ß,
wurde aber bald festgestellt, daß diese unbegründeten M
verleumderischen Gerüchte bewegungsfeindlichen Krei
entsprangen .

Nach wetteren eingehenden Ermittlungen der Slaa V«
polizeistelle gelang es , als Täter den 37jährigen Alensq
aus Borken- Stadt zu ermitteln und festzunehmen . A!»
sing, der zu den häufigsten Kirchenbesuchern gehört und 7"

glied des Läcilien-Vereins ist, also deshalb unauffällig
Kirche besuchen konnte , hat am Sonntag , dem 7. Juli. >
anfänglichem, hartnäckigem Leugnen eingestanden ,
Brandstiftung und Beschmutzung begangen zu haben .

Die ruchlose Tat , die in weiten Kreisen des Münster !»
des berechtigtes Aufsehen und Empörung hervorgeni
hatte , hat somit ihre Aufklärung gefunden . Interessant r
bemexkenswert erscheint noch die Tatsache, daß der T«
sich von einer befreundeten Familie ein Alibi besorgt M
das jedoch dem Ermittlungsergebnis nicht standhielt, »
Täter befindet sich im Polizeigefängnis Recklinghausen ,
wird dem zuständigen Amtsgericht zum Erlaß eines M
befehls vorgeführt

Festnahme eines Mörders . Durch die ^ ^
tung Göttingen wurde jetzt der Mörder des Schloss «!
Ranft , Paul Dittrich, festgenommen. Dittrich hatte
1 . Juli in Halle Ranft , seinen eigenen Schwager , auf e
ner Straße niedergeschossen.

Ein schauriger Fund . Bei Ausschachtungsarbeiten!
Langebrück bei Dresden wurde in einem seit etwa 10 « ^
ren zugeschütteten Brunnen ein menschliches Skelett geD
den, dessen Kopf drei Schußverletzungen aufwies . Man
mutet , daß ein Mord vorliegt und die Leiche in den M»»
nen geworfen worden ist . Die Dresdener MordkomnnP
hat die Ermittlungen ausgenommen .

gleich — die Polizei war ihr auf den Fersen , und ErlMdf
und ihre gemeinsame Zukunft war vernichtet. Mochten
kommen und sie holen ; schnell , nur schnell sollte es gehl
Von Erhards Beteiligung an ihrer Tat würde sie nW
das geringste zugeben — aus ihr sollte keiner etwas
herausbringen . . .

„Durchlaucht ? "
Sie fuhr wie aus tiefem Traum empor und stanü

fassungslos in das liebenswürdige Gesicht des Geschäfts
inhabers . Verbindlich lächelnd stand er vor ihr , in der
Hand eine Anzahl von Geldscheinen, bei deren Anblick ei«
glückliches Leuchten in Mariellas schöne Augen trat ,

„ Wenn Sie sich mit dreizehntausend Mark begnüge «
können, Durchlaucht, dürften Sie das Geschäft als
geschlossen betrachten ! " sagte der Juwelier und Wies
das Banknotenbündel in seiner Hand . „Ich habe das " '

eben von der Bank erhalten !"
„ Wenn es nicht anders geht . " Die Zunge gehorcht

Mariella kaum, und sie mußte sich zusammennehmen , » >«
nicht in Freudentränen auszubrechen . Als sie eine Viertel
stunde später das Geschäft verließ , sahen ihr hinter der
spitzenverhangenen Scheibe der Ladentür der JuweM V
und sein Verkäufer bewundernd nach,

„ Fabelhafte Rasse, diese Italienerinnen ! " meinte der
junge Mann wohlgefällig , während der Aeltere nachdem
lich sagte :

„ Schön , aber unglücklich. Muß schon viel Leid erfahrt
haben , diese junge Person .

"

Vierzehntes Kapitel .
Das Verhängnis naht !

Nervös wartete Erhard schon seit Stunden aus
Braut . Er saß in der Bar des „ Hotels Zentrum "

^
hatte zufälligerweise einen alten Bekannten Wieds
getroffen : den Leiter eines bekannten Spielklubs >

Westen der Stadt .
( Fortlebunaiold ''

»ick

z>>

st-

«ri



:l»

Ksahfahuen der Kriegsmarine für den Stahlhelm .
Zer Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat dem NS .-

Wischen Frontkämpferbund elf Flaggen als Ersatz für die

U Kriegsmarine zurückgegebenen geschichtlich wertvollen
Msflaggen der Kaiserlichen Marine übersandt , die im

« Helm als Ortsgruppenfahnen durch die Zeiten deutscher
rWach hindurch gerettet und in Ehren gehalten worden
« en . Die Ersatzflaggen werden den Ortsgruppen , die die
Misch wertvollen Kriegsflaggen zurückgegeben haben , zu -

Winen mit einer vom Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ,
Uiniral Räder , ausgestellten Urkunde zugestellt.

Iek Erste Lord der Admiralität parlamentsmüde .
Der Erste Lord der britischen Admiralität , Sir Bolton

Mes Monsell , hat sein bevorstehendes Scheiden aus dem
Men politischen Leben in Form einer Erklärung , daß er

den kommenden Parlamentswahlen nicht kandidieren
; e, angekündigt . Den Grund seines Schrittes hat er
^ angegeben . In politischen Kreisen herrscht darüber

Mes Erstaunen , da er bei seinem Alter von 54 Jahren
den jüngsten Ministern gehört .

Frankreich sucht Soldaten .
Frankreich will jetzt , wie das „Journal " berichtet , Aus -

Mdern, die wenigstens zwei Jahre in Frankreich leben und
eingebürgert zu werden wünschen , größtmögliche Erleichte¬
rungen gewähren , wenn sie sich für eine dreijährige Dienst¬
kit im Mutterlands bei einem zur Wahl gestellten Truppen -
A verpflichten . Voraussetzung ist , daß die Anwärter in
ihrem Ursprungslands noch nicht gedient und noch nicht

Z6. Lebensjahr überschritten haben .
Acht Verletzte bei einem Krafkwagenbrand . In Wal -
Muhr ) geriet ein mit Gasflaschen beladener Lastkraft -

« gen in Brand . Die Insassen des Wagens , der Fahrer ,
Beifahrer und die Braut des Beifahrers konnten sich

r durch Abspringen im letzten Augenblick vor dem siche-
Tode retten , erlitten aber so schwere Brandwunden , daß

ik sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Der
Md löste gleichzeitig eine Explosion aus . Durch die um¬
fliegenden Eisen - und Holzsplitter wurden vier Feuer¬
wehrleute und ein Landjäger , die zur Hilfeleistung herbei -
M waren , verletzt . Sie mußten ebenfalls ins Kranken -

lttiWlis gebracht werden . Der Lastkraftwagen brannte voll -
liindig aus .

M Kraftwagen stürzt in einen Abgrund . Bei der Abfahrt
d« iiies Lastkraftwagens des Großglockner -Straßenbaues von

du « Baustelle am Mitteltörl ereignete sich ein schweres Un -
Ei ßck. Infolge Versagens der Bremse stürzte der schwere

d«j Lagen in einen Abgrund . Zwei mitsahrende Arbeiter
ki mnten noch abspringen , ein dritter wurde in den Ab -

Ä Md gerissen und tödlich verletzt . Der Kraftwagen wurde
Wg zertrümmert . ,

Gefährliches Großfeuer . Auf der Halbinsel Koppel bei
ieval vernichtete ein Großfeuer Holzlager und Fabrik -

O ! Müde im Werte von 500 000 Kronen . Der starke Wind
A"' Wnstigte das Feuer , so daß bald der ganze nördliche
b keil der Halbinsel in Flammen stand . Bei dem Versuch ,
! E m Brande der Bretterstapel Einhalt zu gebieten , kam ein
"Muerwehrmann ums Leben , mehrere wurden verletzt .

'
..Störtrbeler" verloren ?

Bisher vergebliche Suche auf dem Atlantik .
Oslo, 10 . Juli . Seit acht Tagen ist die Hamburger

>D „ Stöttebeker " überfällig , die an der großen Oztzan -
kglltla von Newport auf Rhode Island an der nordameri -
Mischen Ostküste nach Bergen in Norwegen kettnah . Seit
m Stark am 8 . Juni fehlt jede Nachricht von dem deutschen
Mer , während die übrigen Teilnehmer bereits alle am
He>eingekroffen sind . Ls herrscht deshalb größte Besorgnis
M das Schiff .

Die Nachforschungen nach seinem Verbleib sind dadurch
Wwert , daß die Jacht über keine Funkanlage verfügt , ihr

H Man also nicht in der Lage ist , seinen Standort zu mel -
M > Infolgedessen sind die möglichen Hilfsmaßnahmen sehr

Mnzt , obgleich von norwegischer Seite alles in die Wege
- gleitet worden ist , um die „Störtebeker " aufzufinden . Man

dichtet , daß die Jacht in einen Sturm geraten ist und da¬

nk ^ Schädigungen an der Takelage erlitten hat , die es ihr
" W möglich machen , die Reise mit eigener oder Windkraft

l 'äzusetzen.
Ein Dampfer der norwegischen Regierung hält seit Ta¬

in auf der Route , die die Jacht hätte einschlagen müssen
Ä die von dem üblichen Dampferweg abweicht , Ausschau ;
Uo sind alle Fischdampfer angewiesen worden , die Be¬
iden sofort durch Funkspruch davon zu verständigen , falls' "me Spur von dem Verbleib der „Störtebeker " etwa

ch Auffinden von Wrackstücken entdecken sollten .
Die Jacht , die Ill -L Meter lang ist und früher den Na -

'i" „ Elisabeth " trug , ist als durchaus seetüchtig für die
W Strecke von 3000 Seemeilen anzusprechen . An Bord
Mden sich seebefahrene und - erfahrene Männer . Führer
Eracht ist der frühere Hapag -Kapitän Ludwig Schlim -
" ch> Weiter befinden sich an Bord Christian Nissen als
Hermann , ferner Otto Lange und ein Amerikaner Tho -
"r R . Galanor und der Hamburger Schriftsteller Dr .

Wlsgang Frank .

ErschütternderDoppelseWmord
Berlin , 10 . Juli . Eine furchtbare Entdeckung wurde in

» Havel gegenüber der Pfaueninsel gemacht . Spaziergän -
!Hen im Wasser treibend eng umschlungen die Leichen

^ Mannes und einer Frau . Nach längeren Bemühun -
Mlang es dem Rettungsdienst , den grauenhaften Fund
Mgen . Die Körper waren mit mehreren Stricken fest

Mmengebunden . Ueber seinen Leib hatte der Mann
^ Aktentasche geschnallt . Aus den darin Vorgefundenen
, p>» en ging hervor , daß es sich um den 50 Jahre alten
Mr Preuß und seine 22jährige Stieftochter Charlotte
2 » handelt , die in der Kolonie Wilhelmshöhe in Pichels -
« wohnten . Die beiden wurden seit Ende voriger
.^ " vermißt . . Sie hatten infolge unglücklicher Familien -

Wirtschaftsverhältnisse beschlossen , den Tod zu suchen
gemeinsam ins Wasser zu gehen , ein Vorhaben , das sie
^Ms diese erschütternde Weise in die Tat umsetzten .

Mordversuch und Selbstmord
Ziesenhal , 10 . Juli . Auf dem Grundstück der Vaum -

Lorberg ereignete sich eine schwere Bluttat . Der
Wge Adolf Steffen schoß auf seinen Zljährigen Schwie -

den Mitinhaber der bekannten Baumschulen . Stef -
, ,.^ ?ä,te sich dann einen Kopfschuß bei , an dessen Folgen
2 darauf verstarb . Heinz Lorberg hak einen schweren

L/Mß erhalten . Der Grund zur Tat dürfte in ver -
" Mechtlichen Auseinandersetzungen zu suchen sein .

Ard« Krelplatz
in Mdt und Lund km

—LcholuiWiMk d«
^ Deutschen NoUes

Aus dem Vorstand
der Handwerkskammer zu Oldenburg

Der Vorstand der Handwerkskammer hielt am
4 . Juli 1935 eine Sitzung ab , an welcher von der Olden -
burgischen Regierung Herr Oberregierungsrat Dr . Fischer
teilnahm .

Aus der umfangreichen Tagesordnung ist folgendes
hervorzuheben :

Präsident Havekost wurde auf Vorschlag des Landes¬
handwerksmeisters Niedersachsen als Mitglied des Beirats
in das Heimstättenamt der NSDAP und der DAF berufen .

Eine Aussprache über das Siedlungswesen ergab ,
daß von Seiten des Handwerks immer noch Mängel auf
diesem Gebiet festzustellen sind . Die Auszahlung der
Gelder für Siedlungsbauten , insbesondere der Restgelder ,
läßt zu lange auf sich warten . Der Handwerker ist der
Leidtragende in diesem Falle . Auch die Frage der Bau -
beaussichtigung gab Veranlassung zur Besprechung . Das
Handwerk muß bei der Baubeaufsichtigung durch Sach¬
verständige vertreten sein . Vom Standpunkt des Handwerks
aus muß auf die qualitativ bessere Ausführung der
Siedlungsbauten hingewirkt werden . Mit Rücksicht darauf ,
daß die Siedlungshäuser vielfach in erster Linie für größere
Familien in Frage kommen , muß auf entsprechende Ver¬
größerung der Siedlungsbauten hingearbeitet werden .
Bemängelt wurde weiter , daß durchweg die Siedlungs¬
häuser schematisch errichtet werden , man wünschte , daß
bei dem Bau von Siedlungshäusern der Schönheitssinn
mehr gepflegt wird . Ein enges Zusammenarbeiten zwischen
den örtlichen Organisationen des Handwerks und den
vergebenden Behörden wurde als dringend erforderlich
angesehen .

Ein Ausschuß soll die Frage des Siedlungswesens
mit den maßgebenden Stellen erörtern .

Eine Mitteilung des Landeshandwerksmeisters Nieder¬
sachsen , daß das Handwerk bei der Vergebung von Arbeiten
für die Luftfahrtämter berücksichtigt werden soll , wurde
mit Befriedigung ausgenommen .

Präsident Havekost erstattete Bericht über den Verlauf
des Reichshandwerkertages in Frankfurt a . M . Aus dem
Gau Weser -Ems fuhren zwei Sonderzüge , so daß eine
befriedigende Beteiligung des oldenburgischen Handwerks
an diesem ersten Aufmarsch des gesamten deutschen Hand¬
werks festgestellt werden konnte .

Einen breiten Raum nahm in den Verhandlungen
die Frage der Vergebung von Arbeiten und die Berück¬
sichtigung des oldenburgischen Handwerks hierbei ein .

Besucht „ Stedingsehre "

die Niederdeutsche Kultstätte auf dem
Vookholzberg bei Grüppenbühren i . O .

Syndikus Dr . Roesler erstattete Bericht über die von
der Handwerkskammer im Einvernehmen mit dem Landes¬
verband der Haus - und Grundbesitzervereine durchgeführten
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung durch den Hausbesitz .
Die in dieser Angelegenheit geführten Verhandlungen
lassen hoffen , daß auch auf diesem Gebiet der Arbeits¬
beschaffung der Erfolg nicht ausbleiben wird .

An Hand des statistischen Materials erstattete Syndikus
Dr . Roesler Bericht über das Ergebnis der im Frühjahr
1935 durchgeführten Eignungsprüfungen . Hiernach haben
sich insgesamt 1912 Prüflinge der Eignungsprüfung unter¬
zogen . Von diesen haben 975 oder 51 Prozent die
Prüfung bestanden . In 663 Fällen oder 35 Prozent
war die Eignung zweifelhaft . 274 Prüflinge oder 14
Prozent waren ungeeignet für ein Handwerk . Interessant
ist hierbei noch festzustellen , daß 20 Prozent der Prüflinge
das Schulziel nicht erreicht haben . Die Eignungsprüfungen
haben sich durchaus bewährt .

Von Präsident Havekost wurde der Leiter der neuen
Gewerbeförderungsstelle Weser - Ems , Dr . Smolian , vor¬
gestellt . Dr . Smolian berichtete über den Neuaufbau
der Gewerbeförderungsstelle Weser - Ems . Die Gewerbe¬
förderungsstelle Weser -Ems umfaßt die Bezirke der
Kammern Aurich , Bremen , Osnabrück , Oldenburg und
außerdem 3 Kreise des Kammerbezirkes Harburg . Es
kommen etwa 42 000 Handwerksbetriebe in Frage . Dr .
Smolian sprach über die Aufgaben der Gewerbeförderungs¬
stelle und über die Durchführung dieser Aufgaben .

Aus jedem Kreishandwerkerschaftsbezirk soll ein
Vertrauensmann aus dem Handwerk zur Mitarbeit an
die Aufgaben der Gewerbeförderungsstelle herangezogen
werden .

Es erfolgte eine eingehende Besprechung über die
Beteiligung des Handwerks an der Ausfuhr .

Ueber die Lage der Jnnungskrankenkaffen im Kammer¬
bezirk Oldenburg berichtet Oberinspektor Abel .

Zwecks Aufnahme engerer Verbindung mit der Presse
soll nach Mitteilung von Präsident Havekost im August
von der Kammer eine Pressekonferenz veranstaltet werden .

Es wurden ferner noch mehrere interne Angelegen¬
heiten erledigt .

Die Sitzung , die um 10 Uhr begonnen hatte , wurde

nachmittags um 6 Uhr von Präsident Havekost mit einem

Sieg Heil auf den Führer geschlossen .

Stedingsehre !
Spieltage im Monat Juli 1SS5

Sonnabend , den 13 . Juli , nachm . 4 . 30 Uhr
Sonntag , den 14 . Juli , nachmittags 5 Uhr
Mittwoch , den 17 . Juli , nachmittags 3 Uhr
Sonnabend , den 20 . Juli , nachmittags 6 . 30 Uhr
Sonntag , den 21 . Juli , vormittags 11 Uhr
Sonntag , den 21 . Juli , nachmittags 4 .30 Uhr
Mittwoch , den 24 . Juli , nachmittags 3 Uhr
Sonnabend , den 27 . Juli , nachmittags 6 .30 Uhr
Sonntag , den 28 . Juli , vormittags 11 Uhr
Sonntag , den 28 . Juli , nachmittags 4 .30 Uhr

Sonderzüge für die Aufführung des Festspiels
„De Stedinge " auf dem Vookholzberg

Vorstellung : Sonntag , den 14 . Juli 1S35,17 Uhr
ab an

14 . 14 Brake 21 . 14
14 . 19/20 Kirchhammelwarden 21 .06/09
14 . 25/26 Hammelwarden 21 .02/03
14 . 33/35 Elsfleth 20 .55/56
14 .43/44 Berne 20 .46/47
14 .51/52 Neuenkoop 20 . 38/39
14 .58/15 Hude 20 .31/32
15 .07 Grüppenbühren 20 .24

an ab

Vorstellung : Mittwoch , den 17 . Juli 1S33,1k » Uhr
( für Jungvolk , Jungmädel und Schuljugend )

ab an
12 . 27 Nordenham 20 .38
12 . 35/36 Kleinensiel 20 .29/30
12 .43/44 Rodenkirchen 20 .20/21
12 .48/49 Sürwürden 20 . 15/16
12 . 54/65 Golzwarden 20 . 10/11
13 .01/02 Brake 20 .04/05
13 . 17/18 Hammelwarden 19 .54/55
13 .25/26 Elsfleth 19 .47/48
13 .34/35 Berne 19 .38/39
13 .42/43 Neuenkoop 19 . 29/30
13 .49/51 Hude 19 . 22/23
13 .58 Grüppenbühren 19 . 16

an ab

Ai, «lle Schaffenden der Lim nnd der sank
Am Sonnabend findet die diesjährige Erstaufführung

von „Stedingsehre " auf dem Vookholzberg statt . Der
Vookholzberg ist die neu geschaffene Kultstätte , die uns
die alten Ueberlieferungcn unserer Väter und Urväter , alte
deutsche Kunst und Kultur , vermitteln soll . Das von
dem Dichter August Hinrichs geschriebene Stück „ Stedings¬
ehre " legt von dem unbändigen Freiheitswillen der
Stedinger Bauern Zeugnis ab , die lieber sterben als sich
fremden Tyrannen beugen wollen . In dem Stück wird
der Begriff „ Blut und Boden " und das Heldentum unserer
germanischen Väter und Urgroßväter lebend dargestellt .
Kein Volksgenosse darf daher die Aufführungen am
Sonnabend , dem 13 . d . M . , Sonntag , dem 14 . 7 . 35 ,
Mittwoch , dem 17 . 7 . 35 , Sonnabend , dem 20 . 7 . 35 ,
Sonntag , dem 21 . 7 . 35 , und Sonntag , dem 28 . 7 . 35 ,
versäumen . Hier gilt es für alle Volksgenossen , den
guten Willen zujzeigen , die nationalsozialistischeRevolution ,
die auch im deutschen Geistes - und Kulturleben siegreich
vorwärts stürmt , zu unterstützen . Derselbe starke Wille ,
der inneren und äußeren Freiheit , der in „ Stedingsehre "

zum Ausdruck kommt , muß uns alle beseelen .
Schaffende der Stirn und der Faust unterstützt die

nationalsozialistische Aufbauarbeit , indem ihr zu den
Aufführungen auf der Kultstätte Vookholzberg zahlreich
erscheint . Zeigt , daß ihr nationalsoziastische Kämpfer seid
und beweist all ' unseren heimlichen Widersachern daß das ,
was auf dem Vookholzberg gezeigt wird , ureigenstes
deutsches Volkstum ist .

vle Sauwallung üer Deutsche« ürvellskrstit
(Presse und Propaganda DAF und KdF )

All alle Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront
« lld der US-Gemeinschast „Kraft durch Freude

"
Es darf nicht besonders erwähnt werden , daß es für

alle Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront und NS -
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " eine Ehrenpflicht ist ,
an den Aufführungen von „ Stedingsehre " auf dem Book -

holzberg teilzunehmen . Die geringen Unkosten , die jedem
einzelnen entstehen , dürfen gegenüber der großen
Opferbereitschaft der schaffenden Volksgenossen kein
Hindernis bilden . Die nationalsozialistische Revolution
des deutschen Geisteslebens ist noch lange nicht beendet .
Bei der Aufführung von „ Stedingsehre " wollen wir unser
nationalsozialistisches Kämpfertum unter Beweis stellen ,
indem niemand versäumt , an den Aufführungen teilzu¬
nehmen . Der Freiheitswille der Stedinger muß in der
heutigen Generation weiter fortleben , damit wir würdige
Kämpfer unseres Führers Adolf Hitler werden .

vle Sauwallung Ser veulsche « ürvellskront
(Presse und Propaganda DAF und KdF )



Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 11 . Juli 1935
Tages,Zeiger

S -Aufgang : 4 Uhr 16 Min . T -Untergang : 8 Uhr 48 Min -
Hochwasser :

9 . 20 Uhr Vorm . — 9 . 52 Uhr Nachm .
12 . Juli : 10. 28 Uhr Vorm . — 11 .05 Uhr Nachm .

* Seit Montag ist vor dem Eingang zum Elsflether
Tidehafen und im Hafen ein Bagger tätig , um die
Schlick - und Sandbänke zu beseitigen . Ein größerer Dampfer
soll zwecks Reparatur an die Werft gelegt werden , und
muß unbedingt das nötig tiefe Fahrwasser geschaffenwerden .
Das Baggergut wird durch Schleppdampfer „ Sirene "

mittelst Schuten teilweise wieder am Elsflether Sand im
Blömer (Westergate ) und am Nordende des Elsflether
Sandes geklappt .

* Statistik der deutschen Herings¬
fischerei bis 7 . Juli 1936 . (Deutsche Herings -
Handels -Gesellschaft m . b . H . , Bremen ) . Angebracht wurden
vom 1 . bis 7 . Juli 1935 durch 84 Schiffe 59 367 Kantjes ,
gegen in 1934 durch 40 Schiffe 27 201 Kantjes , gegen
in 1933 durch 11 Schiffe 4972 ^/z Kantjes , gegen in 1932
durch 6 Schiffe 3340 ^ Kantjes , gegen in 1931 durch
34 Schiffe 21 363 Kantjes , gegen in 1930 durch 46 Schiffe
27 241 ^ 2 Kantjes . Total - Anfuhr bis heute 98158 ' /2
Kantjes in 136 Reisen ( Stärke der Flotte 168 Schiffe) ,
gegen in 1934 38 095 Kantjes in 54 Reisen ( Stärke der
Flotte 169 Schiffe) , gegen in 1933 23 032 Kantjes in
41 Reisen (Stärke der Flotte 148 Schiffe), gegen in 1932
7580 Kantjes in 12 Reisen ( Stärke der Flotte 118 Schiffe) ,
gegen in 1931 45 223 ^ Kantjes in 76 Reisen ( Stärke
der Flotte 118 Schiffe) , gegen in 1930 61 719 Kantjes
in 88 Reisen (Stärke der Flotte 124 Schiffe) .

* Einziehung der großen 5 - Mark - Stücke .
Eine Uebersicht des Reichsfinanzministers über die Münz¬
prägung in den Monaten April bis Juni ergibt , daß an
neuen Fünf -Mark -Stücken bisher rund 364 Millionen Mark
ausgeprägt worden sind . Mit dem Fortschreiten der
Neuprägung werden die alten großen Fünfmarkstücke aus
dem Verkehr gezogen . Bisher sind 173 Millionen Mark
davon eingezogen . 588 Millionen sind immerhin noch
im Verkehr. Von den silbernen Ein -Mark -Stücken sind
nur noch 100 Millionen im Verkehr; die Neuprägung an
Nickelstücken hat bereits 197 Millionen erreicht. Bemer¬
kenswert ist die Tatsache , daß von den alten Drei -Mark -
Stücken , die inzwischen völlig ungültig geworden sind,
mehr als acht Millionen nicht eingewechselt wurden .

* Vorschrif 1 wegen Aushauen von
geschlachtetem Vieh . Nach einer Verfügung der
Hauptoereinigung der deutschen Viehwirtschaft wird wieder¬
holt darauf hingewiesen , daß das sogenannte Aushauen
von Schlachtvieh , auch im Oldenburger Lande , verboten
ist. Eine Ausnahme kann wegen dieser Verfügung nur
gemacht werden , wenn es sich um notgeschlachtete Tiere
handelt , deren Fleisch gleich an Ort und Stelle verwertet
werden darf . Mit dieser Verordnung ist ein schon lange
angestrebter Wunsch des Fleischerhandwerks nun in Er¬
füllung gegangen .

* Denkt an den Winter . In den Gärten
und auf den Feldern ist nun die Entwickelung der ange¬
bauten Pflanzen soweit vorgeschritten , daß teilweise schon
mit der Ernte begonnen werden konnte . Die Hausfrau
deckt sich auch schon für ihren Winterbedarf ein durch
Einwecken von Gemüse und Obst . Aber oft ist der
Erntesegen so groß , daß er in der eigenen Hauswirtschaft
nicht restlos verwertet werden kann , daß über den eigenen
Bedarf hinaus vorhanden ist . Wie im Vorjahr , so will
daher auch in diesem Jahre die NSV dafür sorgen , daß
nichts umkommt von den Früchten des deutschen Bodens .
Sie schafft in den einzelnen Orten die Möglichkeit , die
Einweckung von Früchten und Obst vorzunehmen , damit
in der Zeit der Ernte nichts verdirbt , sondern alle Erzeug¬
nisse für die Notzeit des Winters ausbewahrt werden
können . Dann kann das WHW mit dem Ueberfluß des
Sommers notleidenden Volksgenossen helfen . An alle
Gartenbesitzer , die nicht ihre gesamte Ernte verwerten
können , ergeht daher die Bitte , ihrer NSV -Dienststelle
Mitteilung zu machen, wenn sie aus ihrer Ernte Früchte
und Gemüse abzugeben haben .

* Gehaltskürzung um 1 Pfennig —
Steuerminderung . Mit einem neuartigen Steuer¬
delikt hatte sich der Reichsfinanzhof zu befassen, mit einer
Gehaltskürzung zum Zwecke der Steuerminderung . Das
Monatsgehalt eines Prokuristen war von 500 RM auf
499 .99 RM herabgesetzt worden , damit dieser in eine
geringere Stufe der Ehestandshilse kommen sollte. Ange¬
sichts der grundsätzlichen Bedeutung dieser Frage hat der
Reichsfinanzhof ein Gutachten des Reichsfinanzministers
eingeholt . In diesem wird ausgeführt , daß die Herab¬
setzung um 1 Pfg . jeder kaufmännischen Gepflogenheit
widerspreche. Wenn eine solche Herabsetzung in der
unstreitigen Absicht erfolge , hierdurch an Ehestandshilfe
zu sparen , so sei das ein Mißbrauch einer Gestaltungs¬
möglichkeit des bürgerlichen Rechts über den Dienstvertrag .
Die getroffene Vereinbarung sei überdies nichtig , weil sie
gegen die guten Sitten verstoße . Das Gesetz zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit sei in Deutschlands größter
Notzeit erlassen worden . Wer sich bereitftnde , Gehälter
ohne Not und ohne wirtschaftliche Auswirkungen um
einen Pfennig herabzusetzen, der wirke der Arbeitsbe¬
schaffung und damit dem Aufstieg Deutschlands entgegen ,
indem er das Aufkommen an Ehestandshilfe vorsätzlich
vermindert . Wer so handele , der verletze den im neuen
Staat in erster Linie geltenden Satz „ Gemeinnutz geht
vor Eigennutz "

, der uneingeschränkt auch für das Steuer¬
recht gelte . — Der Reichsfinanzhof ist diesen Ausführungen
beigetreten . Die Verminderung des Arbeitslohnes um
einen Pfennig sei nach allgemeinen Steuergrundsätzen
bedeutungslos . Die Absichten des Gesetzes würden durch
eine solche Vereinbarung gefährdet und geradezu durchkreuzt,
wenn der Ertrag einer Abgabe durch den Eigennutz
Einzelner beliebig vermindert werden könnte . Nach der

Volksanschauung werde ein solches Verhalten als ein
Verstoß gegen die öffentlich- rechtliche Treueverpflichtung
aller Volksgenossen angesehen . Es komme bei Auslegung
der Steuergesetze nicht allein auf Mathematik und Logik
an , sondern in erster Linie aus Sinn und Zweck des
Gesetzes im Rahmen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung .

* Nationale Lieder und Märsche in
Gaststätten . Die Landesleitung Niedersachsen der
Reichsmusikkammer gibt bekannt : Das Deutschlandlied
und das Horst -Weffel-Lied dürfen in Vergnügungsstätten
nicht gesungen und gespielt werden . Aus besonderer
Veranlassung heraus muß auch darauf hingewiesen werden ,
daß auch der Badenweiler Marsch zu den Tonstücken
gehört , die nicht durch Darbietungen in Kaffeehäusern ,
Vergnügungslokalen und Schankstätten zur Alltagsware
herabgewürdigt werden dürfen . Alle Veranstalter , wie
auch alle Musikausübende , werden darauf hingewiesen ,
daß sie die Verpflichtung haben , Prosanierung der Lieder
und Gesänge , die jedem Deutschen heilig sind , zu ver¬
hindern . In diesem Zusammenhang sei auch bemerkt,
daß der Präsident der Reichsmusikkammer das Spielen
des Nibelungenmarsches von Sonntag verboten hat , da
in der marschartigen Bearbeitung Wagnerscher Ringthemen
eine ausgesprochene Verkitschung des Wagnerschen Kunst¬
werkes erblickt wird .

* Das bekannte Dingelstedtsche Weserlied „ Hier Hab
ich so manches liebe Mal mit meiner Laute gesessen " ist
jetzt 100 Jahre alt . Mit der Entstehung des volkstüm¬
lichen Weserliedes , das nicht nur in allen deutschen Gauen
erklingt , sondern auch zu jenen deutschen Liedern gehört ,
die von den deutschen Gesangvereinen im Auslande ,
besonders in Amerika , mit besonderer Liebe gepflegt werden ,
hat es eine eigene Bewandtnis . Zwar gilt der von seiner
schönen Heimat begeisterte Dingelstedt mit Recht als der
Sänger der Weser . Von ihm stammt das Gedicht „ Ich
kenne einen deutschen Strom "

, das bis heute als das
schönste Gedicht über die Weser gilt . Als er das später
von Presse ! vertonte „ Weserlied " dichtete, dachte er aber
nicht daran , die Weser zu verherrlichen . Das Gedicht ist
vielmehr ein Liebesgedicht , das seine Entstehung einer
Enttäuschung verdankt , die dem damals 21jährigen Dingel¬
stedt seine Rinteler Jugendliebe Auguste Dunker bereitet
hatte . Als er im Juli 1835 nach einem achttägigen
Besuch seiner Vaterstadt Rinteln nach Ricklingen bei
Hannover , wo er Hauslehrer war , zurückkehrte, hielt er
noch einmal Einkehr in dem Gasthaus der „ Tante Reese" ,
einem beliebten Ausflugslokal der Rinteler Gymnasiasten ,
das ihm von seiner Schulzeit her vertraut war . Hier
dichtete er das sentimentale Lied , das seiner Stimmung
nach dem Zerwürfnis mit der Jugendgeliebten entsprach,
und dessen erste Zeile er mit einem Diamanten in eine
Fensterscheibe des Gasthauses einschnitt.

* Lemwerder . Ein hiesiger Einwohner nahm , als
er abends von der Arbeit gekommen war , einen Korb und
ging aufs Feld , um Disteln für die Schweine zu suchen.
Dabei wurde er von einem starken Regenschauer überrascht .
Er wußte sich aber zu helfen ; schnell verkroch er sich
unter einen Heuhaufen . Wahrscheinlich war er von
der täglichen Arbeit müde , er schlief jedenfalls sanft ein .
Langsam drehten sich die Uhrzeiger ; es wurde allmählich
dunkel und zu Hause die Aufregung immer größer . Wo
war Vater geblieben ? Das Suchen ging los , aber gefunden
wurde er nicht. Erst in später Nacht wachte der Distel¬
sucher auf , rieb sich verwundert die Augen und konnte
nicht begreifen , wo er sich befand , bis es ihm schließlich
klar wurde . Schnell trat er den Heimweg an und über¬
glücklich wurdeer von seiner Familie inEmpsang genommen .
Wie er nüch versicherte, habe er ganz vorzüglich in Gottes
freier Natur geschlafen.

* Oldenburg , 9 . Juli 1935 . Zentralviehmarkt.
Amtl . Bericht vom Zucht - und Nutzviehmarkt . Auftrieb :
52 Stück . Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 420 —480 RM
„ „ 2 . Qualität . 340 —410 „
„ „ 3. Qualität . 200 —290 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 310 —370 „
, . „ 2 . Qualität . . 200 —300 „

Marktverlauf : Mittelmäßig .
Z Oldenburg . Wie verlautet , hat Fritz Hoopts ,

der als Darsteller einer ganzen Anzahl von Rollen bei
Theaterstücken in niederdeutscher Mundart weithin bekannt
geworden ist, einen Vertrag mit der Leitung des Lessing¬
theaters in Berlin abgeschlossen. Darnach wird H . im
kommenden Herbst die Rolle des Knechtes Willem in den
Aufführungen in Berlin spielen , die August Hinrichs
„ Wenn de Hahn kreiht " bringen . Die Schauspielertruppe
ist dieselbe, die bereits mehr als 700 mal die Komödie
„ Krach um Jolanthe " zur Aufführung gebracht hat . —
In der letzten Woche weilte Fritz Hoopts mehrere Tage
in Worpswede . Dort werden sür die Ufa Außenauf¬
nahmen für einen Film „ Das Mädchen aus dem Moorhof "
gemacht . H . hat sich dort für die Rolle des Torfschiffers
verpflichtet . Zu den Innenaufnahmen , die sür diesen
Film nötig sind , wird sich H . in nächster Zeit nach Berlin
begeben .

Z Oldenburg . Unter dem Vorsitz des Landgerichts¬
direktors Brahms tagte das Handwerks - Ehrengericht , dem
als Beisitzer die Handwerksmeister Schmacker, Oldenburg ,
und Schriefer , Rastede , sowie als Anklagevertreter Hand¬
werkskammer - Präsident Havekost, Oldenburg , angehörten ,
im großen Sitzungssaal der Handwerkskammer . Angeklagt
war ein Betriebssichrer , ein holländischer Staatsangehöriger ,
wegen Verstöße gegen die Standesehre und den Gemein¬
schaftsgeist. Er hatte , ohne die Meisterprüfung abgelegt
zu haben , mehr Lehrlinge gehalten als zulässig ist, dazu
dem Personal unpünktlich den Lohn ausgezahlt bzw . ihn
zum Teil überhaupt nicht entrichtet . Antragsgemäß wurde
er zu 500 RM Geldstrafe verurteilt und ihm das Recht
zum Halten von Lehrlingen dauernd entzogen , da er
unsozial und volksschädigend gehandelt habe .

* Aschwarden . Unser Marschdorf ist zu einem
immer beliebteren Ziel der Störche geworden . Der Ort
beherbergt zusammen mit den Ortsteilen Bruch und Hassel

>
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jetzt 21 Storchennester . Früher waren es derer
14 Nester weisen eine reich besetzte Kinderstube auf , wiM
sieben, da sie erst spät neu gebaut wurden , ohne
störche geblieben sind . Im August werden 42 Jungst^
von hier aus ihre erste Auslandsreise antreten .

* Westerstede . Der SS -Unterscharführer ^
Schramm aus Westerstede hatte sich für Sonntag
Wagen von der Autovermietung von Essen in WesteM
gemietet , um mit seinem Freunde Hermann Eilers U§
Halstrup einen Ausflug nach Zwischenahn zu mah,
Gegen 2 Uhr nachts begaben sich die beiden aus ^
Heimfahrt von Rostrup und fuhren eine Viertelstzch
später gegen einen etwa 40 Zentimeter .starken Eichh^
der direckt über der Erde glatt abgefahren wurde und d«
sich dann über das Auto legte , so die Staatsstraße sperrend.
Ein kurz nach dem Unfall diese Stelle passierender Arbeit
dienstmann riß sofort die Tür des verunglückten Wagen ;
auf , konnte aber bei dem Mitfahrer Eilers nur
schwache Lebenszeichen feststellen. Er holte darauf
einen Arzt aus Westerstede , der nur den Tod der beiiq
Fahrer feststellen konnte . Die Gendarmerie nahm iq
Tatbestand auf . Wie durch Zeugen einwandfrei ermiitz
werden konnte , hatten die jungen Leute während des ganp
Abends keinerlei alkoholhaltige Getränke getrunken , so d„j
sie bei Antritt der Rückfahrt vollkommen nüchtern war»
Auf welche Weise das Unglück entstehen konnte , ist bH
noch nicht festgestellt . Unterscharführer Schramm «
erst 21 Jahre alt und wurde am 1 . März wegen sch«
außerordentlichen Fähigkeiten zum Führer des SS -Stu«
Westerstede berufen . Auch der verunglückte Eilers f!M
erst im 21 . Lebensjahr . Beide waren wegen ihres W
bereiten und kameradschaftlichen Wesens allgemein bM
und geachtet .

* Neerstedt . Das Geheimnis über den seit hAeü
28 . Juni d . I . vermißten Haussohn Hermann SWffi
hat jetzt seine Aufklärung gefunden . Der bedauernsM
junge Mann wurde schon am 1 . Juli im Kanal bei
schanz ertrunken aufgefunden . Da bei der Leiche keiner !«
Papiere gefunden wurden und der Ertrunkene aus
ländischem Gebiet geborgen wurde , konnte die Feststellq
der Personalien erst jetzt erfolgen . Am letzten SonnM
erhielten die Eltern Kenntnis von diesem Vorfall
reisten sofort dorthin . Die Leiche war aber schon n
3 . Juli in Borger in Holland beerdigt . Die Leiche nM
an Hand einer photographischen Aufnahme einwands «
als die ihres Sohnes festgestellt . Auch das Fahm
wurde aufgefunden . Der Grund zu dieser Tat
Schwermut gewesen sein.

!
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Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . HauptschristleitmD
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenick

H . Zirk , Elsfleth . DA VI 35 : 535 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Satzung
der Stadt Elsfleth

!->r

Ulk. Ulli, MMlllMlWMlril -ich

ich
i«t

Auf Grund der Deutschen Gemeindeordnung wird solgr«
Satzung erlassen :

Die öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Elsfleth ersch !
in der Oldenburgischen Staatszeitung , Nachrichten für

""

Elsfleth und durch Aushang im Gitterkasten .
8 2-

Die Satzung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in
Elsfleth , den 3 . Juli 1935 .

Der Bürgermeister der Stadt Glssle

-ff
«i

Ibbeken

Der KM « istn du Stadt klsßch
Elsfleth , den 9 . Juli IS- ke

Aus Grund der Polizeiverordnung vom 24 . Juni 1908 V
angeordnet , daß
1 . sei

iv

die Besitzer von Obstbäumen diese auf das Vorhände»!-
von Blutläusen untersuchen und

2 . beim Vorhandensein derselben die von den B .
befallenen Stellen der Bäume sofort mit geeigneten »
tilgungsmitteln behandeln .

Kommen die Obstbaumbesitzer der ihnen nach Ziffer 1 E>e
2 obliegenden Verpflichtung nicht oder nicht in genüge

"

Weise bis zum SV . Juli d . I . nach , so werden
erforderlichen Maßnahmen auf deren Kosten von der §
ausgeführt , auch zieht die Unterlassung Geldstrafe br
30 RM nach sich . Jbb - ü

kl

- te

Zu einer wichtigen
Besprechung versammeln
sich die Kameraden am
Freitag , dem IS . Juli ,
SvVz Uhr , im „ Tivoli "
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Oie glückliche 6eburt eines

gesunden ^ diterdiens
Zeigen hocherfreut nn

Hieo Aconit ? und

Lrslre , clen 9 . ffuli 1935
(freie geh . 6 öninÜ
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